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In W esteuropa gehört die Jugend dem Lebensalter, das soziologisch
Besten ertorscht ISt Und ennoch weiß I1L1all nıcht allzu je] darüber.
Die Jugend 1n Mittel- und UOsteuropa 1St eın nahezu unbekanntes

Wesen. ber W AS ISt „die Jugend“ 1in Mittel- und Usteuropa? Es sind
W1€e überall 1n der Welt konkrete Junge Menschen mMI1t ganz verschiede-
HC  . Biografien. Und S1e haben alle ihre unsche und Pläne für ein E O
ben, das gelingen oll Nur ihre Voraussetzungen sind andere als die 1mM
Westen, Süden und Norden Kuropas. )as ergibt sich allein schon AaUus der
Jungeren Zeitgeschichte, die sS1e hinter sich haben und 1n der ihre Eltern
gelebt haben der leben mussten!

Die Jugendlichen in Mittel- und Usteuropa sind Menschen zwischen
Autbruch und Ernüchterung. Einerselits wollen sS1€e die unklen Schatten
der Vergangenheit hinter sich lassen, andererseits sehen S1€E sehr deutlich,
4aSSs der Verwirklichung ihrer Iräume renzen SCZOBCH sind, manchmal
sehr CHNSC renzen.

Wır haben mI1t dieser Ausgabe VO .OSTL-NWEST Europäische DPer-
spektiven“ einen Versuch gemacht. Wır wollten Junge Menschen ”Z7W1-
schen 15 un! 3Ü hne orofße Vorgaben Wort kommen lassen un:
ihnen auch nicht dreinreden 1n das, W as sS1Ce uns Antworten aut ULNsSCIC

Fragen geschickt haben In den Texten A4AUS Ländern kommen
utoren Wort, davon weiblich und männlich.

Wır selber ‘9 W 4S uns da VOL Augen kam Es 1STt eın
Kaleidoskop entstanden mMI1t Fragmenten, Facetten, Splittern. Die
Spanne reicht VO SpOontanen Gefühlsausbruch ber den wissenschaft-
lichen Exkurs bis hin Z philosophischen Essay. Geglättet haben WIr
redaktionell nicht jel Höchstens eın Paal Formulierungen, die ZUu

satzlogischen Verständnis unbedingt notwendig
Urteilen Sie selbst, liebe Leserinnen und liebe Leser!
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